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Vorbereitungen zur Reparations-Konferenz
Beschlüsse der Reichrkabinettr

TU Berlin , 38. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Das
-kichskabinett beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung , die
infolge der Erkrankung des Reichskanzlers wieder unter dem
Borfitz des Reichsaußcnministers abgehalten wurde , mit den
vorbereitenden Arbeiten für die sich aus dem Abschluß der
Pariser Sachverständtgenberatungeu ergebende politi.
scheKouferenz.  Es nahm dann die Berichte der Reichs¬
minister des Auswärtigen und - er Finanzen entgegen und
befaßte sich insbesondere mit den die einzelnen Organisa¬
tionskomitees betreffenden Personalfragen.

Das Reichskabinett stellte daun einmütig die für die Hal«
ttmg der deutsche« Delegation maßgedeude « Voraussetzungen
f- st.

Dr . Streseman « vorausstchtlich Berhandlungsleiter.
Wie von zuständtgerStelle mitgeteilt wird , wtrdfichReichS-

kanzler Müller , dessen Gesundheitszustand in de» letzten
Wochen einiges zu wünschen übrig ließ , Anfang nächster
Woche zu einem einmonatigen Erholungsurlaub «ach Bad
Mergentheim  begeben . Unter diesen Umständen scheint
es wohl au ^ eschlossen, daß der Reichskanzler di« Führung
der deutschen Abordnung für die bevorstehende Diplomaten-
konferenz übernehmen kann . Voraussichtlich wird Dr . Stre-
femann die Verhandlungen für Deutschland leiten.

Die Antwort der sranzdsischen  Regierung auf die
britische Anregung , di« internationale Konferenz in London
avzuhalten , ist dort etngegangen . In der Antwort wird dar-
anf hiugewiesen , daß Frankreich den Zusammentritt der Kon¬
ferenz in einem neutralen Land vorziehen würde . In unter¬
richtete « Kreisen nimmt man jedoch an , daß der französische
Widerstand nunmehr als im wesentlichen aufgegeben ange¬
sehen werde » kann und London als Sonferenzort
gesichert ist.

Räumung der Koblenzer Zone
am1. September?

TU Paris , 28. Juni . Wie von unterrichteter Seite verlau¬
tet , soll das Oberkommando der Besatzungstruppen im Rhein¬
land Weisung erhalten , die notwendigen Maßnahmen zu er¬
greifen , damit die Räumung der Koblenzer Zcne am 1. Sep¬
tember vorgenommen werden kann.

Außerdem versichert man , daß die Besprechungen , die
Poincarö am Freitag mit dem Gouverneur der Bank von
Frankreich , Moreau , hatte , der bekanntlich Führer der fran¬
zösischen Gruppe auf der Pariser Sachverständigenkonferenz
war , sich u. a. auch auf die Frage bezogen, wie die Sachver¬
ständigen sich die Regelung der Vesatzungskostenfrage nach
dem 1. September denken.

Gewaltige Kundgebungen im Saargebiet
TU . Saarbrücken , 28. Juni . Unter der Parole »Zurück

zum Reich*  veranstalteten die politischen Parteien des
Saargebiets am Freitag abend zwet große Kundgebungen,
an denen sich viele Tausend Menschen beteiligten . Die Ver¬
anstaltungen legten beredtes Zeugnis dafür ab, daß sich die
Saarbevölkerung stärker denn je mit dem übrigen Reich aufs
innigste verbunden fühlt . In den verschiedenen Reden wurde
die baldige Wiedervereinigung des ganze « Saargebiets mit
Deutschland ohne Kompromisse irgendwelcher Art gefordert.
Zum Schluß wurde eine Kundgebung verlesen , in - er es
heißt : Di « hier versammelten nach Tausenden zählenden
Männer und Frauen aus allen Ständen und Gegenden - es
Saargebiets richten im Namen der ganzen Saarbevötternng
an die Welt den einmütigen Appell , der Saarbevölkerung
endlich nationale Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. Sie
fordern die Völker und Staatsmänner der Welt eindringlich
und ernst anf , baldigst dem Saargebiet die politisch« und
wirtschaftliche Wiedervereinigung mit dem Deutschen Reich
ohne jeden Vorbehalt zu ermöglichen . RheinlandrSnmnng
mnh zugleich Rückgliederung des Saargebiets werde ». Ge¬
rechtigkeit und Völkerfrieden verlangen das.

Dr. Schacht über
Ein Rechenschaftsbericht

über die Pariser Verhandlungen
TU . München , 28. Junt . In der Hauptausschußsitzung des

deutschen Industrie - und Handelstages sprach Rcichsbauk-
präsident Dr . Schacht über die Pariser Sachverstündigen-
konferewz. Er ging kurz auf di« politischen Zusammenhänge
der Reparationsfrag « ein und wies darauf hin , daß man die
Parts « Beratungen nicht als Ereignis für sich beurteilen
dürfe , sondern sie in den fortlaufenden Gang des großen
politischen Geschehens einveihen müsse. Das « kläre , daß die
Sachverständigen sich im Verlaufe der Verhandlungen

nicht nnr mit der Neichsregiernng , sonder « auch mit der
Führung - er dentsche« Wirtschaft in Kühlung gehalten

hätten . Diese Fühlung habe sich ebenso auf die Vertretung
der Arbeitnehmerschaft wie der Arbeitgeberschaft erstreckt.
Die Sachverständigen hätten es vermieden , Fragen der gro¬
ßen Politik aufznrvllen . Dagegen hätten di« Deutschen mit
möglichster Eindringlichkeit und Vollständigkeit die Wirt-
schaftlichen Grundlagen und Möglichkeiten Deutschlands aus-
otnandergesetzt , von denen di« Erfüllung der Reparations¬
zahlungen abhängig sei. Sie hätten versucht, an Hand die¬
ser wirtschaftlichen Faktoren , die übrigen Sachverständigen
dazu zu bringen , eine Abschätzung der jĉ ' ^ ?n Repara¬
tionslieferungen nach wirtschaftlichen ulten vor¬
zunehmen.

Diese Bemühungen standen mit dem Verlangen der Gläu¬
biger im Gegensatz , die unter allen Umständen bestimmte,
von vornherein festgelegte Zahlungen von Deutschland er¬
halten wollten . Die Höhe dieser Forderungen war im wesent-
i , Heu festgelegt , nicht nnr für Frankreich , sondern auch für die
alliierten Mächte galt es diejenige Summe zu erhalten , die
diese per Saldo an Amerika zahlten . Nachdem das Memo¬
randum der alliierten Sachverständigen für die ersten 37
Jahre eine Durchschnittsannuität von rund 2,2 Milliarden
gefordert hatte , war es nicht zu verwundern , daß die Schät¬
zung der deutschen Experten von rund 1,880 Milliarden Rm.
die Gegenseite nicht befriedigen konnte . D « Versuch, in
einer Konferenzpause eine Einigung über die auseinander-
klafsenden Forderungen herbeizuführen , führt « zu dem be¬
kannten Vorschlag des Vorsitzenden Mt einer Durchschnitts¬
annuität von 1,988 800 000 Rm . Die deutschen Sachverstän¬
digen konnten die Konferenz ergebnislos auseinandergehen
lasten , oder arrf diesen

Permittelungsvorschlag
eirrgehen . Zifsern , die die eigen « Sachverständigenjchätzung

den Poung-Plan
sehr wesentlich übersteigen , ohne daß gleichzeitig für eine
Steigerung der deutschen Leistungsfähigkeit Vorsorge getros.
fen wurde , mußten von den deutschen Sachverständigen ab¬
gelehnt werden , weil sie mit der deutschen Leistungsfähigkeit
unvereinbar waren und die Lebenshaltung der deutschen Be¬
völkerung gefährdeten . Als dann jedoch die Neichsregiernng
den deutschen Sachverständigen freistellte , von den bisherigen
Richtlinien abzugehen , wurden die deutschen Vertreter damit
vor die Überlegung gestellt, ob sie unter diesen veränderten
Verhältnissen die Verhandlungen wertersühren sollten . Sie
taten das , indem st« in den Plan diejenigen Sicherungen
etnzubauen suchten, di« Deutschland im Falle eines Versa¬
gens vor dem Vorwurf der Illoyalität und vor ein « wirt¬
schaftlichen Katastrophe schützen, wenn ihre aus wirtschaft¬
lichen Kenntnissen der Verhältnisse beruhende Schätzung sich
in - er Zukunft als richtig erweisen sollte.

Dr . Schacht behandelte dann diese Sicherungen und di«
geplante Bank für de» internationalen Zahlungsausgleich,
die rein geschäftlich eingestellt sein soll und die di« ihr zur
Verfügung stehenden Mittel und Beziehungen rein geschäft¬
lich dazu zu verwenden hat , um de« Wetthandel und Deutsch¬
lands Anteil daran zu beleben . Als einen wertvollen Anfang
betrachtet es Dr . Schacht ferner , daß der Sachverständigen¬
bericht hervorhob , welchen Nachdruck die deutschen Sachver¬
ständigen auf die Frage der Deutschland innerhalb und außer¬
halb seiner Grenzen zur Verfügung stehenden natürlichen
Hilfsquellen und ihrer Bedeutung für Deutschlands Zah¬
lungsfähigkeit gelegt hätte . Diese Hervorhebung sei für die
Entwicklung der deutschen Landwirtschaft und der Industrie
von Bedeutung . Die Industrie müsse heute ihre Rohstoffe in
unverhältnismäßig größerem Umfang als früher aus dem
Ausland käuflich erwerben . ES sei bedenklich, daß jedesmal,
wenn von dem Erwerb eigener überseeischer Rohstoffquellen
die Rede sei, gewisse Kreise bei uns sofort an imperialistische
Großmachttendenzen , an Negerunterdrückung und ähnliches
denken . Nichts dergleichen hätten Li« deutschen Sachverstän¬
digen im Sinn gehabt , wenn sie
die Fordernneng nach eigene « überseeische« Rohstoffquelle«
für Deutschland immer Meder in den Vordergrund gescho¬
ben hätten . Nicht um imperialistische Ziele handele es sich
hier , sondern « m die einfachste wirtschaftliche Notwendigkeit,
ein Volk von 65 Millionen Menschen dadurch am Leben zu
erhalten , daß seine Industrie auf dem Welturarkt konkurrenz¬
fähig bleibt.

Dr . Schacht hofft , daß sich keine parlamentarische Mehr¬
heit in Deutschland iindeu würde für di« politische Ratisizie-

Tages -Spiegel
Das ReichSkadinett hat gestern Beschlüsse gefaßt , welche de»

Borbereittmg der Reparationskonferenz in London galten
»

Da der Reichskanzler sich einer Kur unterziehe « muß , wirk
er voranSsichtlich an der Reparationskouferenz nicht teil¬
nehme « können Dr . Strescmanu dürft « für ihn - ie Lei¬
tung übernehmen

»
Der Reichsrat hat gestern de» Beschlüsse« des Reichstages

zum Haushalt für ISA zugestimmt.
*

Im Reichstagsausschntz für die besetzten Gebiete kündigte der
Regiernngsvertreter für den Herbst ein « msangreiches Pro»
gramm für die westliche» Grenzgebiete an.

»
Dr . Schacht sprach vor dem Ausschuß des Dentsche« Industrie»

und Handelstags in München Sb« den Aoung -Plan.
*

Der preußisch« Staatsrat hat dem Konkordat mit der . re
zugeftimmt.

»
Bei einer Gtndeuteuknndgebnng in Berlin wurde « elf Per»

sone» zwangsgesteüt . Sie werde « wegen Verletzung - er
Bannmeile und » eg« , Wi - ersta «- es zur Verantwort »««
gezogen

»
Im württembelgischen Landtag »erlas gestern Staatspräst»

d««t Dr . Bolz ein « eindrucksvolle Erklärung gegen die
Kriegsschuldlüge und das Diktat von Versailles.

rung des Noungplanes , wenn nicht die sofortige bedingungs¬
los« Räumung des Rheiulandes und eine befriedigende Rege¬
lung der Saarsrag « und die volle Souveränität über bas
deutsche Reichsgebiet bewilligt werde.

Die Welt sei - er politische« Winkelzüge satt , die unter
dem Vorwand der Bedrohung durch « nser völlig euturaffnetes
Volk es rechtfertige » sollen - aß auch fernerhin fremde
Militärmacht auf friedliches deutsches Gebiet ihre Han - lege.
Der Aonngpla » werde ei« Friedensinstrument sei«, oder er
werde überhaupt nicht sein

Die Hilfe für die Landwirtschaft
TU , Berlin , 28. Juni . Reichsminister a. D . Schiel«

hatte am Freitag die Vertreter der Presse zu einer Be¬
sprechung über di« in der Agrarvorlag « im Reichstag erziel¬
te« Erfolge in den Räumen des Reichslandbundes eingela¬
den. Schiele entwickelte in längeren Ausführungen die wirt-
schaftlichen und politischen Druckmittel , die es bewirkten , daß
nur äußerst bescheiden « Erfolge  erzielt wur¬
de». Die Betriebsverluste der Landwirtschaft betrügen
jährlich 1A —IN Milliarden , die Schuldenlast der letzten
5 Jahre ist in der Landwirtschaft anf 8 Milliarden Mark
angestiegen , eine Summe , die einem ganzen Jahresumsatz
landwirtschaftlicher Produkte in Deutschland entspricht.
Zweck und Ziel - es landwirtschaftlichen Not.
Programme»  sei es , die landwirtschaftlichen Betrieb«
möglichst bald wieder lebensfähig zu machen, denn je später
man zur Sanierung schreite, um so schwieriger würde es sei»,
etwas zu erreichen . Bet Durchführung des Notprogrammes
lagen politisch ungünstig « Verhältnisse vor . Hierzu sei hin¬
zugekommen , daß auch der Ernährungsminister von partei¬
politischen Hemmungen nicht frei gewesen sei. In dem milch-
wirtschaftliche « Programm sei erreicht worden , was z« er»
reichen möglich gewesen sei. Auch in der Kartosfclvorlage
und für de« Zuckerrübenbau ist Wertvolles erzielt worden.
Während man also für die Milchwirtschaft und den Kartoffel-
und Zuckerrübenbau von äußerst bescheidenen Erfolge«
sprechen kön«, seien die erzielte » Erleichterungen für de«
dentsche» Getreide - «« völlig « nznrcicheud . Hier seien di«
gewünschten Erfolg « an den koalitionsparteilichen Rücksichten
der Regierungsparteien gescheitert . Entscheidend aber für
ein« wirksame Hilfe bleibe nunmehr die Kündigung der in
Frag « kommenden Handelsverträge.

Amerika stundet Frankreichs Schuld
TU . Nenyork , 29. Junt . Der französische Botschafter in

Washington , Claudel , sprach am Freitag im Aufträge seiner
Regierung im Staatsdepartement vor , um den Wunsch ber
französischen Kammer bzw. des Kabinetts PoincarS auf neue
Verhandlungen in der Frage der 10 Milliar - en-Franken»
schuld weiterzugeben und gleichzeitig festzustellen , ob sich di«
Haltung der amerikanischen Regierung in der Schuldensrage
seit Unterzeichnung des Aoung -Abkommens in irgendeiner
Weise geändert hat.

Gemäß dem Beschluß des Kongresses ist die amerikanische
Regierung bereit , die 10 Milliardenschuld biszuml . Mai
1980 zu stunden.  Man erwartet aber , daß die Ratifi¬
zierung des Mellon -Bcrenger -Abkommeus durch - ie franzö.
fische Kammer noch vor dem 1. Mai erfolgt.



Die württ.Regierung zu Versailles
Die Freitagsitzung des Landtages begann mit einer ein¬

drucksvollen Kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge. Staats¬
präsident Dr . Bolz  führte in einer feierlichen Erklärung
aus , daß die zehnt« Wiederkehr des Tages der Unterzeich,
nung nicht vorübergehen dürfe, ohne daß auch der württem-
bergifche Landtag einen Augenblick stille hält . Dieser Frie¬
densvertrag ist ein Urteil , das immer mehr zur Anklage
gegen den Richter wird, ein Urteil , diktiert vom wilden
Haß des Siegers , unterschrieben von Verurteilten unter dem
Druck des angedrohten Zwanges . Der Inhalt des Urteils,
die Art der Bedrückung und das Ausmaß der Leistungen,
di« Deutschland auferlegt sind, birgt in sich die Gefahr wirt¬
schaftlicher Katastrophen und neuer politischer Verwickelun¬
gen. Nicht genug damit, hat man uns auch moralisch verur-
teilt und geächtet und uns gezwungen, das Kriegsfchuldan-
«rkenntnis zu unterzeichnen zur ewigen Schande für die Sie¬
ger . Heute nach zehn Jahren redet man von einer Liquidie¬
rung des Krieges . Das bedeutet Rückkehr zu Moral und
Vernunft . Die Revision kann man hinausfchteben, aber nicht
vermeiden. Dies« Revision wird geschehen, weil über dem
unklaren Willen der Menschen di« Logik der Ereignisse steht.

Diese feierliche Erklärung des Staatspräsidenten wurde
vom Landtag stehend mit tiefem Ernst angehört. Dann wurde
die Aussprache über den Etat der Kultverwaltung bei den
Kap. 47—50 (Lehrerbildungsanstalten und Volksschulen) fort,
gesetzt. Der Abg. Rais lSoz .) erklärte dabei, daß die Leh¬
rer bei der Forderung einer neuen Bildung von rein idea¬
len Motiven geleitet seien. Der Abg. Dr . Häcker lBB .) be¬
tont«, daß auch in der Frage der Lehrerbildung die finan¬
zielle Leistungsfähigkeit des Landes ausschlaggebendsei. Der
Abg. Pollich lZ-1 bezeichnet« die Leistungen der Volksschule
als sehr gut, wünschte die Einrichtung weiterer Hilfsschul¬
klaffen und ein« andere Gehaltsregelung für die Lehrer-
akademiker. Der Abg. Dr . v. Hieber (Dem.) bezetchnete die
Behauptung des Abg. Dr . Häcker als falsch, daß bei den For-
derungen auf dem Gebiet der Schule auf die finanzielle Lag«
des Staates kein« Rücksicht genommen werde. Der Abg.
Hartmann (D. V.) wünschte «ine Änderung der Lehrerbil¬
dung und eine höhere Einstufung der Lehrerakademiker. Auch
der Abg. Kling (C. V. D.) trat für eine Lehrerbildungsre.
form ein. Der Abg. Schneck(Komm.) verlangte , daß man den
1, Mat zum allgemeinen Schulfeiertag erkläre . Der Abg.
Bauser (V. R.) war für eine Erhöhung der Stipendien für
Seminaristen . Beim Kap. 51 wünschten die Abgg. Dr . v.
Hieber sDem.) und Körner sB.B .) die Vereinigung der drei
württembergischen Taubstummenanstalten zu einer einzigen.
Weiterhin gab es eine Theaterdebatte . Vom Bauernbund und
Christi. Bolksdienst wurden Anträge gestellt auf Herabset¬
zung der Ausgaben und Erhöhung der Einnahmen beim
Landcstheater . Man verwies diese Anträge zur Borbera-
tung an den Finanzausschuß.

Der Atzg. Bausch lCBD .) betonte, daß das Volk kein Ver¬
ständnis dafür habe, wenn der Aufwand für bas Lanbes-
theater in den letzten zwei Jahren um rund 1 Million Mark
gesteigert wurde. Der Abg. Heymann (S .) wandte sich gegen
die Kritik am Landestheater . Der Abg. Dr . v. Hieber (Dem.)
erklärte sich gegen eine Erhöhung der Theaterpreise und

Die Kölner Protestkundgebung
gegen Versailles

Auf der Protestkundgebung vor dem Kölner Dom
hielt der Stadtverordnete der Zentrumspartet Schaeven
«ine Ansprache, in der er auf die Bedeutung des
Protestes  hinwies . Er gab in kurzen Umrissen ein Bild
der großen weltgeschichtlichen Ereignisse der letzten 15 Jahre,
die die Bevölkerung im Westen des Reiches unmittelbarer
und lebendiger erlebt habe als andere. Er erinnerte an
die furchtbare Zeit, die mit der Besetzung über das Rhein¬
land hereingebrochen sei und an die schweren Kämpfe in der
Zeit der Herrschaft der Separatisten , di« jedoch an der deut¬
schen Gesinnung zerbrochen sei. Endlich habe, wenn auch
spät, in der Mitternachtsstunde zum 1. Februar 1926 die Be¬
freiungsstunde für die Kölner Zone geschlagen.

Der Redner schilderte dann kurz die verhängnisvollen
Auswirkungen des Friedensdiktats . Er führte dabet u. a.
aus : „Indem wir laut «nd feierlich ein Bekeuntnis zum ehr¬
liche« Friede« ablegen, »«eisen wir mit tiefer Sorge darauf
hi«, daß die Welt immer noch i« Waffe« starrt . Die Ab¬
rüstung ist in Deutschland durchgeführt, wir verlange « die
Abrüstung der Andere«. Große Teile des Rheinlandes lei¬
den noch heute «nter der fremden Besatzung. Macht die Bahn
frei z« wirklicher Verständigung ! Räumt endlich dentsche«
Boden !"

Der Redner erhob sodann feierlich Verwahrung gegen die
im Friedensvertrag eindeutig festgelegte Schuld des deut¬
schen Volkes am Weltkrieg, auf di« sich die unerträglichen
wirtschaftlichen Lasten und politischen Ungerechtigkeiten grün¬
den. Er erhob die Forderung nach einer Revision des Ver¬
trages von Versailles, der mit der Schandbestimmung stehe
und fall«.

Brausende Zustimmung ans der Menge zeigte di« Ein¬
mütigkeit der Rheinländer in diesen Forderungen.

Umbildung des französischen Kabinetts?
TU . Paris , 28. Juni . Die Liberi« gibt in den Wandelgän-

gen umlaufende Gerüchte wieder, wonach MnisterprSfident
Poincarö an ein« Umbildung seines Kabinetts Lenken soll.
Poincarö sei geneigt, die Radikalsozialtsten wieder in die
Regierung aufzunehmen. Innenminister Tardi «u soll Krtegs-
minister werden, während an seiner Statt der Radikalsozia¬
list Albert Sarraut wieder in das Innenministerium , Her-
riot in bas Unterrichtsministerium und Queuill« wieder in
das Landwirtschastsministerium einziehen. Dieser Plan
soll gemeinsam von Poincars und dem früheren Landwirt,
schaftsminister Queuille ausgearbvitet worden sein. Die
Hauptschwierigkeit bildet dem Blatt zufolge der vorgesehene
Wechsel im Innenministerium , da Tardieu sich weigert, das
Kriegsministerium zu übernehmen.

sprach dem Generalintendanten volles Vertrauen aus . Der
Abg. Dr . Ströbel (BB .) brachte eine Entschließung ein, wo¬
nach beim Landcstheater auf größtmöglichsteSparsamkeit
hingewirkt werden soll. Auch Liese Entschließung wurde an
den Finanzausschuß überwiesen. Der Abg. Andre (Z.) er¬
klärte, daß die Stabte Heilbronn und Ulm eine gute Finanz¬
lage besitzen und daß ihre Eingaben an den Landtag wegen
der Beitrüge für ihre Theater einfach nicht berechtigt sind.
Der Abg. Stooß lVV .) erklärte sich ebenfalls gegen diese
Beiträge , während die Abgg. Dr . Bruckmann (Dem.), Hart-
mann sDV.) und Ulrich (S .) für sie eintraten . Die Abstim¬
mungen wurden auf nächsten Dienstag verschoben. In dieser
Sitzung beginnt dann die Beratung des Etats der Finanz¬
verwaltung , da der Kultetat erledigt ist.

Der GeschästSplan des Landtages.
Der Ältestenrat des Landtages nahm gestern in einer

Sitzung zu der Geschäftslage Stellung . Man vereinbarte,
di« zweite Lesung des Haushaltplanes bis Samstag , den
6. Juli , zum Abschluß zu bringen. Sodann würden einige
Tage Pause gemacht, während der der Finanzausschuß den
vorliegenden Nachtragsetat und eine Reihe von Eingaben
zu erledigen hat. In der zweiten Hälfte der übernächsten
Woche soll alsdann di« dritte Lesung des Haushaltplanes
erfolgen. Am Samstag , den 13. Juli , soll laut Heilbronner
Neckar-Echo die Etatberatung abgeschlossen und der Landtag
bis zum Herbst vertagt werden. Die dritte Lesung der Ge¬
meindeordnung und die Verabschiedung des Fideikommiß-
und Anerbengesetzes ist für den Monat Oktober in Aussicht
genommen.

»
überparteiliche Kriegsschnldkundgebung in Stuttgart.
Zum zehnten Male jährt« sich gestern der Tag, an dem

dem deutschen Volke unter Androhung der Fortsetzung des
Krieges und der Hungerblockadeder Vertrag von Versailles
aufgezwungen, ihm als moralische Rechtfertigung dieses Dik¬
tates im Artikel 231 das Anerkenntnis der Schuld an der
Herbeiführung des Weltkrieges abgepreßt wurde. Aus die¬
sem Anlaß fand gestern abend im Hof des neuen Schlosses
ein« machtvolle überparteiliche Protestkundgebung statt. Ge¬
gen 10 000 Personen aus allen Kreisen der Bevölkerung,
darunter zahlreiche Schulklassen, füllten den weiten Schloß.
Hof, um gegen die Kriegsschuldlüg« zu demonstrieren. Unter
den Anwesenden befand sich auch die gesamte württember-
gische Staatsregierung mit Staatspräsident Dr . Bolz an - er
Spitze. Der Rektor der Technischen Hochschule Stuttgart»
Prof . Dr . Grammel , hielt die Hauptanfprache, in der er aus.
führte, daß wir gegen die Kricgsschuldlüg« kämpfen müssen,
weil wir ehrlos wären von dem Augenblick an, wo wir den
Kampf aufgeben wollten. Deutschland kann nicht eher in¬
nerlich gesunden, als bis diese Verfemung von uns genom¬
men ist. Einstimmig wurde dann folgende Entschließung an¬
genommen:

Das deutsche Volk fordert die Beseitigung deS den ge-
schichtltchen Tatsachen widersprechenden, einseitig gefällten
Kriegsschnldnrteils . Mit dem gemeinsamen Gesang des
Deutschlandliedes schloß die eindrucksvolle Kundgebung.

Der preußische Staatsrat
stimmt dem Konkordat zu

TN. Berlin,  29. Juni . Der Staatsrat stimmte am Frei¬
tag dem StaatSvertrag zwischen Preuße » und dem Vatikan
mit 44 Stimme « der Sozialdemokraten , des Zentrnms und
der Demokraten gegen SK Stimmen der Arbeitsgemeinschaft
und der Sommnnisten bei einer Stimmenthaltung in der Ar¬
beitsgemeinschaftz«. Der Antrag , in daS Gesetz eine Sperr,
frist bis znm Vertragsabschluß mit der evangelischen Kirche
einznbane», wurde gegen S2 Stimme « -er Arbeitsgemein¬
schaft abgelehnt.

Im Staatsrat nahm bei der Aussprache zum Konkordat
auch Kultusminister Dr . B eck er das Wort . Er erklärte, er
wolle lediglich einige Gesichtspunkte beleuchten, von denen
sich die Staatsregierung beim Abschluß des Vertrages habe
leiten lassen. Wenn die Staatsregierung einen Vertrag mit
dem Heiligen Stuhl abschließe, so seien für sie ausschließlich
die Interessen des Staates maßgebend. Deshalb sei auch
der Gedanke unbedingt zu bekämpfen, daß die Stellung des
Staates durch diesen Vertrag geschwächt worden sei. Weil
der Vertrag im Interesse des Staates lieg»» habe das Ka-
binett ihn abgeschlossen. Er sei der Meinung , daß der Ein¬
fluß, den der Staat heute auf die Bischofswahl habe, sogar
weitergehe, als die Reichsverfassung«s vorsehe. Von einer
Beeinträchtigung der Lehrfreiheit könne keine Rede sein.
Daß die staatsbürgerliche und wissenschaftliche Freiheit ge¬
währleistet sei, sei im Konkordat auch deutlich -um Ausdruck
gekommen. Ein weiterer Vorteil lieg darin , daß es z. B.
auch bet den politischen Klauseln gelungen sei. Günstiges zu
erreichen. Bon größter Wichtigkeit sei, daß «S gelungen sei,
den Frieden -wischen dem Staat und der Kirche zn sichern.
Der Wille der Staatsregierung sei nunmehr d«r , mit den
evangelischen Bolksteilen und den evangelischen Kirche« zu
einer Verständigung zu kommen. Wenn aber der Staat auf
die Wünsche der evangelischen Kirchj, eingehe, so müsse er von
ihnen auch die Bindungen verlangen , die die katholische Kirche
ohne weiteres eingegangen sei. Jedenfalls müsse er aus das
Entschiedenste die Aufassung ablehnen, daß hier «ine Mißach¬
tung der evangelischen Kirche vorlieg«.

Kleine politische Nachrichten
Reichsratsbeschlüffe. Der Reichsrat genehmigte eine An¬

zahl von Gesetzen, die der Reichstag angenommen hat, u. a.
auch das Zusatzabkommen zum Handelsvertrag mit der
Schweiz. Weiter wurde eine Novelle zum Lichtspielgesetz
angenommen, di« die Grundlagen des bestehenden Gesetzes
unverändert läßt und nur in gewissen Fällen zum Schutz
der Jugend eine strengere Anwendung «inführt . Weiter ge¬
nehm igle der Reichsrat «tuen Gesetzentwurf, - er die Ent¬

schädigung von Betrieben und Arbeitnehmern auf Grund
der Einführung des Branntweinmonopols neu regelt. Die
neuen Satzungen des Deutschen Hilfsvereins in Paris wur¬
den gebilligt und schließlich auch der neue deutsch-polnische
Handelsvertrag angenommen.

Die Arbeitslosigkeit nimmt weiter ab. Amtlich wird mit¬
geteilt : Die Entlastung des deutschen Arbeitsmarktes hat sich
in der ersten Junihälfte — allerdings in verlangsamtem
Maße — fortgesetzt, wie dies schon aus den vorläufigen Be¬
richten der Landesarbeitsämter hervorging . Nach den end-
gültigen Feststellungen der Reichsanstalt betrug die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversiche¬
rung am 15. 6. 1929 rund 745 000, also 62 000 weniger als am
31. Mai dieses Jahres . In der Krifenunterstützung hat ein«
kleine Erhöhung der Unterstützungsziffer um rund 8000
Personen stattgefunden.

Besatznngssorge«. Aus Ehrenbreitstein wird berichtet:
Die auf dem Fort Asterstein gelegen« klein« Gruppe deS
Ausbildungskommandos für französisch« Offiziere ist ah-
transportiert worden. Mit dem Abtransport dieses Trup¬
penkörpers ist der Asterstein von Besatzung befreit. In der
Stadt Ehrenbreitstein selbst befinden sich nur noch 6 Befat-
zungssoldaten, die morgens die Trikolore auf der Festung
zu hissen und abends wieder einzuholen haben.

Explosionskalaslrophe in Preßburg
TU. Prag , 28. Juni . In einer Preßburger Gummifabrik

ereignete sich am Donnerstag früh um 8 Uhr ein schwerer
Explosionsunglück. Ein ganzer Flügel des Fabrikgebäudes
ging in Flamme » auf. Bisher konnten 8 Tote und 14
Schwerverletzte aus den Trümmern geborgen werde». Man
nimmt an, baß noch mehr Opfer unter den Trümmern liegen.
Die Aufräumungsarbeiten sind noch im Gange. Die Explo¬
sion entstand durch Benzoldämpfe, die infolge eines Kurz¬
schlusses zur Entzündung kamen. Die Unglücksstätte bietet
einen furchtbaren Anblick. Das Unglück brach so schnell her¬
ein, baß sich von den in der Fabrik beschäftigten Arbeiterin¬
nen nur wenige unverletzt retten konnten.

Aus aller Welt
Schwerer Straßeubahuunfall bei Wiesloch.

Auf der Straßenbahnlinie Wiesloch—Heidelberg ereignet«
sich ein schwerer Straßenbahnunfall . Der zweite Anhänge¬
wagen des von Wiesloch abführenden StraßenbahnzugeS
nach Heidelberg entgleiste zwischen Wiesloch und Leimen und
stürzte seitlich auf die Böschung. Ein Augenzeuge berichtet
dazu: Zwischen Nußloch und Leimen war der letzte Anhänge¬
wagen schwach besetzt. Es befanden sich in ihm nur etwa 10
bis 15 Personen . Auf gerader Strecke geriet der Wagen in¬
folge der geringen Besetzung ins Schleudern. Als die elek¬
trische Bahn gerade ihre volle Geschwindigkeit hatte, entgleiste
der Wagen und wurde noch einige hundert Meter von dem
Straßenbahnzug neben den Schienen fortgezogen. Dann riß
sich der Anhängewagen von dem übrigen Zug los und wurde
auf die rechte Sette geworfen, während der Zug erst einige
hundert Meter weiter zum Halten gebracht wurde. Die In¬
sassen wurde» gegen die Scheiben geschleudert, die auf der
rechten Seite des Wagens vollkommen zertrümmert wurden.
Fast alle erlitten schwere Gesichtsverletzungendurch die GlaS-
splitter. Zwei Personen wurden schwer verletzt. Der Wage»
wurde erheblich beschädigt.
Der Blitz schlägt in das preußische Landtagsgebänbe ein.

Während eines über die Reichshauptstadt niedergehenden
schweren Gewitters schlug kurz vor Beendigung der Sitzung
ein Blitz, der von einem ohrenbetäubenden Donnerschlag be¬
gleitet war, in das Landtagsgebäude ein. Gin starker Funke
durchzuckt« den Vollsttzungssaal. Ein« große Anzahl von
elektrischen Sicherungen wurde dabei durchgeschlagen, so daß
in vielen Räumen das Licht versagte. An dem Gebäude
scheint jedoch kein Schaden entstanden zu sein.

MehlfSlschnnge» znm Nachteil der Heeresverwaltung.
AuS Schwerin wird berichtet: Eine Untersuchung gegen

die Schweriner Mühlenwerke G. m. b. H. hat ergeben, daß
diese Mehlmischungen zum Nachteil der Heeresverwaltung
vorgenommen haben. Man hat dem Mehl, das aus dem Ge¬
treide der Heeresverwaltung durch die Mühlenwerk« her¬
gestellt wurde, minderwertiges Nachmehl hinzugesetzt und
dann die gleiche Gewichtsmenge an ungemahlenem Getreide
aus Len Beständen der Heeresverwaltung -urückbehalten.
Die Unregelmäßigkeiten wurden fünf Jahr « lang von 1924
bis 1928 begangen. Di« Ermittelungen haben bisher noch
keine Anhaltspunkte dafür ergeben, daß die Inhaber der
Firma Löwenthal, Nord und Co., in deren Besitz sich di«
Mühlenwerke befinden, Kenntnis von den Mehlinischungen
hatten und bewußt rechtswidrig an den unrechtmäßigen Ge¬
winnen beteiligt gewesen sind.

Um die Gerichtskoste« z« spare«.
An einem Dorfe bet Bromberg ist es -wischen Bauer«

zn einer wahren Schlacht gekomqren, wobei 80 Personen Ber.
letzungen davontrugen . Di« beiden Hofbesitzer KwiatkowSki
und Markowski hatten «ine» alten Grenzstreit , den fi« jedoch
vermutlich, um di« Gerichtskosten -n spare«, lieber persön¬
lich auStragen wollten. Markowski überfiel seinen Nachbarn
mit einem Stock, worauf KwiatkowSki zu einem Jagdgewehr
gviff und den Angreifer durch «inen Schuß ins Bein ver-
mundete. Dieser Schuß rief die ganze Dorfbewohnerschaft
herbei, Li« sich sofort in zwei Parteien spaltet« und mit
Stöcken, Steinen und Fäusten aufeinander losschlug. Nach
dem Kampf mußt«« fast all« Teilnehmer ärztliche Hilfe ^n
Anspruch nehmen.

Schweres Grnbennnglück in Ost-Oberschlcfie«.
Auf dem Ntchthofen-Schacht in Janow wurden durch plötz.

liche Erdbewegungen und zu Bruch gehen von Kohlenstrecken
vier Bergleute verschüttet, von Lenen bis jetzt nur zwei als
Leichen geborgen werden konnten. Zur Zeit des Unglücks
waren in Kattowitz Erderschütterungen zu verspüren . Meh¬
rere Fensterscheiben zersprangen und in verschiedenenHäu¬
ser« wurden die Möbel Lurcheinandergeworfeu. 1
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la. vemder- Leide mit Ooldsieŵ gyzpÄ. ln ollen bfodetünea . . . ^

Zlääl . Kurverwaltung Bad Liebenzell.

1Vochen-Programm
für äie Seit vom 29. Juni bis 6. Juli 1929.

Samstag , SS. Juni , nachm. 4—6 Uhr
abäs . 8>/,- 12 Uhr

Sonntag , 30 . Suni , vorm. 11—12 Uhr

nachm. '/,4—tz Uhr

abäs . 8—10 Uhr

Montag , l . Juli , nachm. 4 — 6 Uhr
Dienstag , S. Juli , nachm. 4 —6 Uhr

abäs . 8'/.—10 Uhr
Mittwoch , 8. Juli , nachm. >/,4—6 Uhr

abäs . 8 V» Uhr

Donnerstag , 4. Juli nachm. 4 — 6 Uhr
abäs . 8 '/«—10 Uhr

Zreitag , 8. Juli » nachm. */,4— 6 Uhr
abäs . 8'/, Uhr

Samstag , S. Juli , nachm. 4 — 6 Uhr
abäs . 8'/,—12 Uhr

Sonntag , 7. Juli , vorm. 11—12 Uhr

nachm. 4 —6 Uhr
abäs . 8'/«—10 Uhr

Konzert äer Kurkapells
Danzabenck im LtSät . Kursaal
Promenaäekonzert äer
Kurkapelle
Srotzes Milttärkonzert
(bei jeäer Witterung)
Konzert äer Kurkapelle
mit Knlagenbeleuchtung
Konzert äer Kurkapelle
Konzert äer Kurkapelle
Konzert äer Kurkapelle
Danz-Dee
Äunter Konzert-tibenck
im Ltäät . Kursaal
Konzert äer Kurkapelle
Konzert äer Kurkapelle
Danz-Vee
Heiterer vortragrabenck von
äem rheinischen Altmeister
ä . voriragskunst §ritz Schlott-
hauer , im Stäät . Kursaal
Konzert äer Kurkapelle
Danzabenä im stäät . Kursaal
Promenackekonzert äer
Kurkapelle
Konzert äer Kurkapelle
Konzert äer Kurkapelle

A
LG

G
KKG
G
K;

Omnibusfahrt
ins Wildbad

Abfahrt Sonntag mittag
1 Uh- Safe Warst«,

W. Wurster
Autozentral«.

WM
M

Mm ., Ws»d-
M TWelss

Stklgil«
Tevzichc. Lilchr

VMgeil
Emil G. Widmaier
Bahnhofstr. Seraspr . 1b

6o«derverka»s
in

Mit-«.Leder-

Wird
l Pfd. Dose

nur 58 Pfg.

KonsWverein

Lonnisr , 30. Juni isrs

ük . ü.

l8re » lli « r
ries iieclrsr-Iisrolü -Vsues

vom 8üä<1.kuLball- imcll-eichlütkletlk-Verbrmil
Vorm. N Okr : Llatttlsuk (Ztaffellauk) «furch

äie Ltraken äer Ltaät Lslv:
1-eäersiraLe, 8aä8lrabe , Lier-
8te8,8aknkof8trabe»d1ilcol3U8-
brllcke. 2iel Narktplatr

Vorm, fl 'tö fshr:
dlsckm. 1 Uhr: 6e §inn äer leichtathletischen

>Vettk3mpfe äer )u§enälicken
äe8 hseckar- Klâ olä - Osues.
Lportplatr Lalvver ttok

kfackm.M Ukr: ^ »avvsbl -8pi «i xe§en
L-X>L88e, ca. 14 Vereine 8inä
äsran beteiligt.
Lportplalr LalzverUof

hlachm.5M Ubr:
Eintritt: Ltekplstr 40 ? tz., Litrplatr 50 pfx^

)u§enälicke 20 ? f§.

Empfehle mein«
selbstgemachtenEier-Meln

ohne Karbzusatz
Wilhelm Lutz

Bäckermeister.

LûenV̂lann
lLnclsohsftsMnsi'

Ztsmmköim bs>Os!»
emptleklt »Ick

rum ^ nlsgsn von
tZartsn , Kuran lagen

unä Parks.

Ein» jung» W Wochen
trächtig«

Kuh
od. eine 36 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft.

Paul Weiß
rUtheugstett

Altburg

^Kkeschäftseröffnung
u. Empfehlung

Unterzeichneter empfiehlt sich der Einwohnerschaft
von hier und Umgebung

im Anfertigen von
sämtlichen Herrenkleidern

in jeder Ausführung.  Ferner empfehle ich mein
Lager in

Herrenkleiderstoffen und
Futterstoffen

8» wird mein eifrigster Bestreben sei» meine wert«
Kundschaft stet« auf» beste zu bedienen.

Hochachtungsvoll
Friedrich Rexer , Schneider

gebenüber Lafä Wentsch.

» Aals. Aase»»kr
vr. «leis

StuttAsrt , üartsostraü« SVrurüelt.
iLie KSikk» fiche!v besserer Bild deoov«llchkll.
v weva Sie etwas erst ansehev, wesv erstttig ip.

Ständige, Lager in
Sofas und Chaiselongues

in großer Auswahl und verschiedenen Preislagen hat
5r .Hennefarth ,Tapeziermeister.

Vvrhmrssrtikel, Bodruläufer, Tapete«.



Ml . VekannlWchWeil.
W. Ssrstamt Laimbach
VergkbWgl>.Iriii«ittWMSelte«

Die Grab« «nd Rehrlegnugsarbeiten
für eia»Drainirrung im Gebiet der sog. - Trotzen Moos«
wies «" bei Zaine», Gemeind» Maisenbach, find im Ak¬
kord zu vergeben.

Pläne und Akkordbestimmungrn können beim Forst-
amt Calmbach und beim Schultheißenamt Maisenbach
ringesehen werden.

Dir Angebote find verschlossen in Prozente « des
Uebrrschlag, bi, 11. 2uli 1929 . vormittag » 11 Uhr
beim Forstamt Laimbach rinzureichen.

Anmeldung und Aufnahmen sür den

neue « Kurs
vom 10. September bi» 29. Dezember 19dl»

werden «ntgrgengenommen am Mittwoch » de« 9. 3nli,
nachmittag» von 1—ü Uhr und Donnerstag von
11—11 Uhr in der Franenarbeitschule(Elektrizitäts¬
werk). Es wird gebeten, diese Anmeldezeit einzuhalte».
Schülerinnen, welche die Schul« schon besucht habe»,
bringen ihr Zeugnisheft, Auswärtig « di« Fahrkartenaus¬
weise zum Abstempeln mit.

Calw , den 29. Juni 1929.
Di« Schnlieiterin: i. V. Eugenie Thomü.

Pension Göring
Hirsau

Zur Eröffnung unseres «««erstellten
SpeisesaalS halten wir am morgige«
Sonntag , den 30. Znni

Eröffnungs-
Essen

wozu srenndltchst »inladet

Pension Göring , Hirsau.

Tut bürgerlicher Mittag «u . Abendtisch
in «nd außer Abonnement.

Ikurlisur wslilliiri
»» « luins -kv MM 1» l . LI c » L)
^nxenekmer̂ ukenttialt
kürRamilien, Touristen uncl Vereine.
Oute Klicke unä OetrLnice, Kaktee.

6S8 ! 1 ' 2LRldl : - 4 . O ^ OO

M « « tag»  de« 1. 3 «rr» vormittags
7 Uhr. steht

in Calw im»Löwen"
«in großer Lransport
ttsttlliWr.WtterMirWigerOberlSodek

K» Mkü.
lrichlizer Köhe
sowieschSlln

langer Milchkühe
zn« BerLanf. wo,» Liedhaber freundlich
«inladen

Zlobiilo»d Ms ; LSmtWkl.

i.v 6 Lir
IArisch ringekoffen
Tomate«
Pfd. 45 Pfg.
Gurken

3 Stück 98 Pfg.
schwarz«

Kirschen
Pfd . 80 Pfg.

Vlnlorasgerr
Pfd . 42 Pf,.
»°/„ Rabatt

,Nag«t-
UScken«und Teflügel-
fntter

Kraftfutter
Hirse
Bruchreis

Dntter.

Haferflockeu
empfiehlt

A. Lutz. .
40 cbm. erstklassigen

Steinschotter
und 40 cdm

Grus
für Autoabfuhr günstig,
verkauft.

Wer , sagt di» Geschäfts¬
stelle d». Bl.

Daä IH) 6N26 l1
bäittvocki, 3. dull 1929, abends 9'/, vdr
im Städt . Kurssal

lVlitvirkende : K^ IL MäkM , 8üäkunk
8tutt«srt / EstWIbl Komiker
unci Lsuberkünstter / l.V8̂ uncl
von OOstSV von cler , 8csls ' Berlin,
Lrrentriscbe iSnr «. ^ nscblieüead:

Wertvolle Preise Grolle Ueberrssckuneen
preirserickt : VL8 PUBLIKUM

Lintrilt lsik. 1.- 8 'r -ivT '.
^littvocds u. SamstaZs ad 12 Ubr nackt» dill. ^ utoiskrgelezenkeit n. tiirssu u. Oslv.

Ausschneiden ! Anfdewatzrenl
Allgemeine Ortskrankenkaffe
für äen Oberamtsbezirk Oalw.

Zamilienhilfe!
Laut Beschluß des Kaffenausschussesvom 22. Kpril 1929, genehmigt vom Mürtt.

Oberversicherungsamt am 6. Mai 1929, treten für äie Zamiltenhtlfe ab I. Juli 1SL9
folgenäe Latzungsbestimmungen in Kraft:

8 41.
I. Wochenhilfe erhalten auch äie Ehefrauen, sowie solche Töchter, Stief- unä Pflege¬

töchter äer versicherten, welche mit ckiesen in häuslicher Gemeinschaft leben, wenn
1. sie ihren gewöhnlichen Aufenthalt im 3nlanä haben,
2. ihnen ein Anspruch auf Wochenhilfe nach K 36 nicht zusteht und
3. äie versicherten in äen letzten zwei Jahren vor äer Niederkunft minäestens

10 Monat « hindurch, im letzten Jahre vor äer Niederkunft aber mindestens
6 Monate hindurch auf Srunä äer Keichsversicherung oder bei äer Reichs-
Knappschaftgegen Krankheit versichert gewesen sind.

KI» wochenhilf« werden die in tz 36 Kbs. I Siff. 1, 2, 3 und 4 bezeichneten
Leistungen gewährt ; dabei beträgt das Wochengeld 50 Kpfg. und das Stillgeld.25 Kpfg.
täglich. Vas Wochengeld für die Zeit vor der Entbindung wird jeweils sofort, nicht
erst mit dem Tage der Entbindung fällig. Bei Zahlung des 8tillg«ldes ist auf den
wett der regelmäßigen Inanspruchnahme von Mütterberatungsstellen » Säuglingsfür-
sorgestellen oder gleichartigen Einrichtungen hinzuweisen.

Die Zamilienwochenhilfe ist auch zu gewähren, wenn Niederkunft innerhalb
9 Monaten nach dem Tod« des versicherten erfolgt. Lei Töchtern, Sites- und Pflege¬
töchtern ist Voraussetzung, daß sie mit dem versicherten bis zu seinem Tode in häus¬
licher Gemeinschaft gelebt haben. Zum Bezug ist di« Schwangere oder Wöchnerin be¬
rechtigt; im Fall« ihres Todes gilt 8 36 Kbs. I vorletzter Latz entsprechend.

wechseln di, versicherten während der Leistung der Wochenhilfe die Kaflenzu-
gehöttgkeit, s o bleibt die erstoerpflichtete Kaffe für die weitere Durchführung der Leistung
zuständig, tz 212 KVO. gilt hiebei nicht.

8 36 Kbs. U und Ilk gelten entsprechend.
Lind mehrere Krankenkassen .oder ist eine Kaffe mehrfach beteiligt, so wird dt«

Wochenhilfe nur einmal gewährt . Unter mehreren Kaffen steht der Wöchnerin die Wahl
frei. Der Krankenkaffe im Sinne dieser Vorschrift steht die Reichsknappschastgleich,
ebenso «in« Ersatzkaff« hinsichtlich solcher Mitglieder, die gemäß 8 507 s KVO. den ver-
flcherungspflichtigen Mitgliedern gleichgestelltsind.

II. Di« Kaffe gewährt weiter:
1. Krankenpflege vom Beginn der Krankheit an auf die Dauer von 26 Wochen

an folgend« Familienmitglieder der versicherten, die in deren Haushalt leben,
von ihnen ganz oder überwiegend unterhalten werden und auf Kranken¬
pflege nicht anderweitig nach der KVO. Knspruch haben, nämlich an die Ehe¬
gatten und die noch nicht 15 Jahre alten Kinder, Stief- und verwandte Pflege¬
kinder, ebenso an die den Haushalt eines verwitweten Kossenmitgiiedsführende,
über 15 Jahre alte Tochter, Mutter , Schwiegermutter, Schwester oder Schwägerin,
vt « zeitliche Beschränkung des 8 33 findet entsprechend« Anwendung,

vir Krankenpflege umfaßt:
») ärztliche Behandlung unter Beschränkung auf 75 v. tz. der Kosten,
d) Zahnbehandlung unter Beschränkung auf 75 v. H. der Kosten, soweit sie

nicht in der eigenen zahnärztlichen Klinik durchgesührt wird — Zahnersatz
vergleiche unten e — (es besteht nach wie vor Klinikzwang mit Kusnahme
der schon früher bekannt gegebenen Befreiungen),

e) Versorgung mit Krznei unter Beschränkung auf 75 v. H. der Kosten,
d) Beschaffung von Brillen, Bruchbändern und anderen Heilmitteln unter Be¬

schränkung auf 75 v. H. der Kosten, höchstens jedoch 20 Reichsmark,
e) bei Neubeschaffung von Zahnersatz als Heilmittel einen Zuschuß von einem

Drittel der Kosten, jedoch nicht mehr als 50 Reichsmark, bet Umarbeiten
oder Ausbesserung eines solchen Zahnersatzes von einem Prittel der Kosten,
höchstens jedoch 20 Reichsmark,

t) statt der vorgenannten Krankenpflegeleistungen s und c km Falle einer
auf ärztliche Unordnung mit Zustimmung der Kaffe erfolgten Unterbringung
in einem Krankenhaus oder Genesungsheim dt« Kur und Verpflegung
dort in der untersten Verpflegungsklasse, vie Kaff« trägt hiebet die Kosten
der ärztlichen Behandlung unter Zugrundelegung der Mindestsätze der
Kaffengebührenordnung und die Kosten der Krznei und der Heilmittel,
«inschl. von Verbandsmitteln , nur zu 75 v. H. und di« Kosten der Ver¬
pflegung ebenfalls nur zu drei vierteln , jedoch mindesten» l KM. täglich,
wenn di« Kur und Verpflegung in einem fremden Krankenhaus erfolgt,
so werden der Berechnung die Sätze des Bezirkskrankenhauses Ealw
und für ärztliche Behandlung die Mindestsätze der Kassengebührenordnung
zu Grunde gelegt.

L Sterbegeld beim Tode de« Ehegatten oder eines unter 15 Jahr « alten Kindes
des versicherten, sofern der verstorben« von dem verflchetten ganz oder über¬
wiegend aus dessen Krbeitsverdienst unterhalten worden ist. Vas Sterbegeld
wird für den Ehegatten auf die Hälfte und für «in Kind auf ein viertel des
Mitgliedersterbegelds bemessen und um den Betrag des Sterbegelde, gekürzt,
aus da» der verstorbene selbst gesetzlich versichert war.

III. Der Unterftützungsanspruch für Familienangehörige nach Kbs. II entsteht erst dann,
wenn das Kaffenmitglted mindestens 13 Wochen lang ununterbrochen der Kaffe
angehött hat und hört mit dem Tag« auf, an welchem da» Mitglied au» der
Kaffe austritt . Ein« solche Bestimmung gilt nicht für Mitglieder, die binnen
der letzten 12 Monate bereits sür mindestens 6 Monate Knspruch auf Mehr¬
leistungen einer Krankenkaff« oder de» Keichsknappschaftsverein» gehabt haben.
Talw , den 29. Juni 1929.

Vorstandsvorfitzender : May . Verwaltungs -Direktor : Protz.
AHsschneidenl Anfdewaheenl _

klektro -risÄeresIi»
äuslüdrunx von

llork-mul MvoclMkliiiuiiillireii Mle
kllUlo-MNllUMeüi'llriiiiSMlliseil
jeden  llwinnzs

Berücke und VorsasckiSLe kostenlos!
Kerasprecker  211

Luaelgssen : 8t2dtiscker BlektriritLtsverk Salv .Oemelnde-
verdsad BiektrirltStsverk Station Leinsck

me icdönjIsnKIeicksr
ru .billigten pnerjen

^ dtzi - ' - < '
«MuSWEEkpfoMm

. - LAI"
Morgen Sonntag Magrv- Ahr«.abrndr8AHN

HeMttLktemlM
Ein Sensations -Film in 7 Adle« mit Milton SM»
Im Beiprogramm : Ein heiteres Lustspiel in 2 Akten:-Familienleben".

Frieärich Reutter
Mina Reutier

geb. Mötzinger
vermählte

Sprollenhaus / Wildbad
Juni 1929

Ehlingen

Wilhelm Röhner
Knnellse Röhner

geb. Moersch

vermählte

LS. Juni 1929

Radfahrerverein
„Wanderlust"
Neuhengstett

hält morgen

Sonntag , den 30. Znni 1929
sein

zweijähriges

Stiftungsfest
ab.

Fest - Programm:
Samstag  abend : Festbankett sowie Entpfang der

Rennfahrer im Saalbau „Rößle".
Sonntag  5 Uhr vormittag : Tagwach«.

6 Uhr vorm. : Hauptfahren Strecke Neuhengstett-
Lalw -Unterreichenbachund zurück.

6.10 Uhr vorm. : Neulinassahren Strecke Neuheng-
stett-Lalw »nd zurück.

Ab 11 Uhr : Empfang der Vereine.
1 Uhr : Abgang de» Festzug» mit Blumrnkorso.
Ab 3 Uhr nachm. : Radsportlich« Aufführungen

auf dem Frstplatz.
6 Uhr : Prrisvrrteilung.

Montag,  den 1. Juli : Kinderfest.

3 « zahlreichem Besuch ladet höflich »in
der Festausschuß.

Volksbelustigung am Platz».

Am besten, billigsten und
vorteilhaftesten kaust

man seine
KutvoreiiMS-
«SUl.Spork-«sd

Kiuder«i-e»
im alten Fachgeschäft btt
Paul Mauer

(Franks Nachf.) hinter
de» Rattzan ». Daselbst

werden auch
all«Repara-

/ turena .Kin¬
der-Wagen,
Korbmöbeln
u. Korbwar.

gut und billig ausgeführt

Wir enrpsshle « :

M»er Mse
' bei ' /. od. ' /, Kugel

da, Pfund
74 Psg.

milden

Safts - iN«
Pst 88 P,,.

! Aus Bestellung
junge

beste Mästung
»ntdärmt

Ica.550—600 Gramnil
schwer

Stück 2 . 3Ü Mk . !
S°/« Rabatt
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